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B) Die Phonographenwalze - eine Vorform der Schallplatte

Wir knüpfen nun an die Ausführungen bezüglich Walzen in der
Einleitung an. In der Schweiz spielte der Phonozylinder vor dem
Aufkommen der flachen Platte Berliners eine bedeutende Rolle.
Auch nachher waren die Phonographenwalzen noch lange beliebt, bis

zur Zeit des Ersten Weltkriegs etwa, weil sie nicht nur das Abspielen
(Schallwiedergabe), sondern auch das Aufnehmen von Schall jedermann

ermöglichten, der einen Phonographen besass.

Bei der Schallplatte ging diese Möglichkeit verloren: nur der Techniker

mit seinen Spezial-Aufnahmegeräten konnte Schall festhalten.
Daher also die erstaunliche Beliebtheit der Walze; es entstanden in
grösseren Städten wie Zürich und Basel «Automatenhallen», die
Phonographen führten, welche einerseits der Belustigung des Publikums
dienten (vgl. «Automatenbuden» am Jahrmarkt), anderseits konnte
sich jedermann gegen Entgelt mit seiner Stimme auf einer Walze
verewigen lassen. Von letzterer Möglichkeit wurde oft für Geschenkzwecke

Gebrauch gemacht: man schenkte einem Verwandten eine
von einem selbst besprochene Walze. Es wurden in der Schweiz mit
Sicherheit viele Privataufnahmen auf Walzen hergestellt, daneben
wurden aber auch von mindestens zwei Firmen allgemeine Walzen
mit Schweizer Aufnahmen für den offiziellen Verkauf vervielfältigt:
Phonoscope & Automaten-Werke (1902), Pathé (1906).

Ein «Automatenbudenbesitzer» aus München namens Wenzelaus
Bertsche soll am 6. Oktober 1890 an der Basler Herbstmesse Phono-
zylinderaufnahmen von Urssepp und Edy Bürgi (Handorgel, Gesang
und Jodel) gemacht haben, indem er ihr «Rigilied» (=vo Luzern uf
Weggis zue) auf Walzen verewigte. Ein Exemplar dieser Walze soll
sich noch heute im Musée Historique du Phonographe, Paris, befinden.

Der Handorgelspieler Urssepp Bürgi hatte sich 1870 in Basel
niedergelassen, sein Sohn Edy war damals, als er mit seinem Vater in
Bertsches Trichter gesungen haben soll, 14 Jahre alt. Am 16. Januar
1900 soll Bertsche im Unterhaltungslokal «Pilatus» an der Langstrasse
in Zürich die «Sennenmusik Fähndrich» aufgenommen haben mit
folgender Besetzung: Jakob Fähndrich, Trompete; Alois Amgwerd,
Klarinette; Edy Bürgi wiederum auf der Handorgel und Karl
Deutschmann, Klavier. Die Walzen mit den Titeln «Pilatus Polka»,
«Potz Blitz», «Fürs Rösi», «De Rössliträmler», «Links umme» und
«Edelweiss-Schottisch» seien leider um 1936 verlorengegangen.
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Der solches zu berichten weiss, nämlich Rico Peter (Ländlermusik,
AT Verlag Aarau und Stuttgart, 1978, Seiten 73-80) antwortete auf
unsere Frage nach seiner Quelle vorsichtig, dass ihm «die Musiker»
dies erzählt hätten.

Es liegt durchaus im Rahmen des Möglichen, denn solche
Privataufnahmen (wie hier z. B. für die Zwecke eines Budenbesitzers)
entstanden damals massenweise, sie gelangten aber nicht in den Besitz
einer Phonographenfirma und somit nicht zur Vervielfältigung und
nicht zum Verkauf

Automatenhalle Basel
empfiehlt am damit in räumen:

Pholyphon-MuSlkautomaten, vorzüglicher Ton and solid zu billigen
Preisen und günstigen Zahlungsbedingungen.

Notenplatten für alle Musikautomaten.

Slgnon-Orgel, schöner kräftiger Ton und' solid für zum Tanzen sehr

geeignet für nur Fr. 100.— inklusive 6 Tanznoten.

Diverse grössere Musikwerke, für elektrische Feder und Ge-
wiohtsbetrieb.

Phonographen, mit oder ohne Automat, von Fr. 20.— an. Fein bespielto
Walzen à Fr. 8. —, leere Walzen Fr. X. 25.

Walsen-Tinktur zum Abwaschen der Walsen. H c 4118 Q 534-2

KC Beklameflgaren mit TThiwerk. "SM

Abbildung 4:

Inserat der Automatenhalle Basel vom 29. Sept. 1900 (in «Der Gastwirt»
erschienen). Angepriesen werden Phonographen mit oder ohne Motor

(während des Abspielens muss Walze von Handgedreht werden),

ferner Walzen: unbespielt Fr. 1.25, bespielt Fr. 3.-.
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Antornatischer Phonograph
für Cafés, Brasserien, Restaurants, Hotels etc.

Die

Anziehung ikrslt
1st unwlderstehbarl

Sahen Sie dienen

Herrn T

Dies ist der Grund, weshalb diejenigen, welche sioh einen
automatischen Phonographen anschaffen, das beste Gesohäft
machen. Der Apparat bezahlt sich In kurzer Zelt. H11114 L

Gelegenhette-Apparate zu billigen Preisen bei 548-4

A. Tzaut, Place du Flon, Lausanne.

Abbildung 5:

Inseratfür einen automatischen (mit Federmotor versehenen) Phonographen
mit Münzeinwurffür Restaurants. Erschienen im «Gastwirt»

am 29. Sept. 1900.

Er wird
»Icher sein 10 Cts.

Stttck in den Apparat
werfen, um denselb.

sn hflren.

Von 100 Personen
werden 50 dm
Gleiche thunT
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